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Berlin, 9. Oktober. 7 0ſte Sitzung der National- Verſammlung. 
Das Protokoll wird verleſen. Eine Königl. Botſchaft wird mitgetheilt, 
welche das neulich angekündigte Geſetz über Abänderung der 88. 151 ff. 
II. 20 A. L.⸗R. (Erregung von Mißvergnügen) vorlegt. Mehrere Urlaubs⸗ 
eſuche werden bewilligt. Präſident: Das Bürgerwehrgeſetz ſollte heute 
in ſeiner neuen Redaktion verleſen werden; ich habe aber gegen den Refe⸗ 
renten den Wunſch ausgeſprochen, daß es vorher 
earbeitet worden, gedruckt wird. Referent: Im Namen der Central⸗ 
Abtheilung trage ich die Bedenken vor, die bei der neuen Redaktion aufge⸗ 
ſtoßen ſind. Zuerſt bei der ne Verſicherung, welche §. 7 von jedem 
Buürgerwehrmann fordert, iſt das Bedenken aufgeſtoßen, daß auf die Ver⸗ 
faffung nicht eine Verſicherung abgeleiſtet werden kann, bis die Verfaſſung 
fertig iſt. Die Central⸗Abthellung ſchlägt deshalb einen Schlußparagraphen 
vor, des Inhalts: F. 7 bleibt ausgeſetzt bis zur Vollendung der Berfaf- 
ſung. (Ruf von der Linken: Das iſt unzuläſſig! Lärm.) Präſident: 
Wer Bedenken hat, möge das Wort ergreifen. Temme und Waldeck 
weiſen aus der Geſchäftsordnung nach, daß das Verfahren der Central⸗ 
ace pre Dee iſt. Stein: Wollen Sie alle unpraktiſchen und un⸗ 
ausführbaren Beſtimmungen des Geſetzes ſuspendiren, ſo rathe ich Ihnen, 
lieber das ganze Geſetz zu verwerfen! (Bravo, Gelächter). Präſident: 
Heute Morgen iſt mir eine Petition übergeben worden von Seiten des 
Bürgerwehrkommando's, welche die beantragte tranſitoriſche Beſtimmung 
erbittet. Ich habe dieſelbe der Central-Abtheilung überwieſen. Temme: 
Es iſt im Sinne der Bürgerwehren des ganzen Landes, daß das ganze 
Bürgerwehrgeſetz verworfen wird. (Bravo, Lärm.) — Prüf ident: Es 
iſt mir ferner heute eine Adreſſe von 62 Kompagnieen der Breslauer Bür⸗ 
erwehr zugegangen, welche die Verwerfung des ganzen Geſetzes verlangt. 
ch habe dieſelbe auf dem Sekretariat niedergelegt; eben ſo eine Adreſſe, 
die mir der Abgeordnete Waldeck fo eben von der 82ften Kompagnie hieſi⸗ 
ger Bürgerwehr übergeben hat. — Der Miniſter des Innern: Sie 
haben das Bürgerwehrgeſetz in ſeinen einzelnen Paragraphen berathen als 
ein Geſetz, das weſentlich beitragen ſoll zur Erhaltung der Sicherheit und Ord⸗ 
nung des Staates. Die Central⸗Abtheilung hat gefunden, daß ein einzelner 


Paragraph nicht ausführbar iſt. Es iſt Ihnen ein Vorſchlag gemacht worden, 


der das Weſen des Geſetzes nicht angreift. Ich glaube, das Geſchäfts⸗ 
Reglement, worüber ich Ihnen zunächſt die Entſcheidung anheimgebe, wird 
einen ſolchen Zuſatz geftatten, Ich bitte Sie, ihn zu Gunſten eines Ge⸗ 
. von der Majorität hoch geachtet wird (Ziſchen) anzunehmen. 
Kar 1 e zu begegnen, will ich anheimſtellen, ob 
Ä aan ung den Bericht der Central ⸗ Abtheilung drucken laſſen will, 
iR 5 115 ihn demnächſt auf die Tagesordnung ſetzen ſoll. — Die Frage 
8 X — 1875 orſchlag kommt alſo ſofort zur Diskuſſion. Wal⸗ 
e > De Döe  Mkhtr Bad 
; Frage 9 rage iſt bejaht. Na 
Sent i Wide bees gcgen bn Neferen ze, Bi Neuf 
N s Sen, hmigt. eferent: Die Central⸗ 
er a 1 7 Ne die Zufäge zu 88. 104 und 105 wieder auf- 
155 W 78 iderſpruch mit den zu $. 90 beſchloſſenen Zuſätzen 
. rſchke: Wenn ferner über Abänderungen debattirt wird, fo 
4 155 gleich vorſchlagen, das ganze Geſetz von $. 1. an noch einmal 
fir Bias; 1 1 Mare Gelächter.) — Der Zuſatz zu §. 104 wird ge⸗ 
zwif 55 u 45 ber n Kir — Nach einigen perſönlichen Bemerkungen 
den Gegenftend 6 10 en Wachsmuth, Dierſchke und Moritz wird 
Abſtimmung üb 00 — Präſident: Wir kommen nun zur weitern 
Jagdrecht 9 f 5 Saggefeg. Das erſte Alinea des $. 1: „Jedes 
dung gen e ach Grund und Boden iſt ohne Entſchädi⸗ 
Abgeviönete Bunker fein A 1 . Es kommt nun, da der 
Groddeck und Schul dement zurückgezogen hat, das Amendement 
verworfen. Eben 0 . Es wird unter großem Tumult 
ſchränkung bes alle Ki es den andern Amendements, welche eine Be⸗ 
das zweite Aline 95 leinen Prinzips bezwecken. Einſtimmig wird darauf 
Gegenleistungen d es §. 1 angenommen: „Die bisherigen Abgaben und 
lichen Abſtimmn es Berechtigten fallen ebenfalls weg.“ Bei der nament⸗ 
was von den Bes über das Kirchmann ſche Amendement: Dasjzenige, 
Boden erweigltserechtigten für das Jagdrecht auf fremdem Grund und 
weislich a a 
muß, in ſoweit RE 0 Eigenthümer vertragsweiſe gegeben worden iſt, 
dieſes iſt, zurüczge a hümer noch der Vertragſchließer oder der Erbe 
verworfen. Soda geben werden, wird es mit 182 gegen 162 Stimmen 
rechtes von G un wird §. 2 angenommen: „Eine Trennung des Jagd⸗ 
ſtattfinden.“ Sn En Boden kann als dingliches Recht künftig nicht 
ur Berathung kommt F. 3 des Geſetz⸗Entwurfs: „Die 
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304. Mittwoch, den II. Oktober 1848. 
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Ausübung des Jagdrechts unterliegt den in dieſem Geſetze vorgeſchriebenen 
Beſchränkungen. — Die Jagdbenutzung durch Dritte gereicht jedoch eben⸗ 
falls den einzelnen Grundbeſitzern zum Vortheil nach Verhältniß der her⸗ 
egebenen Flachen.“ Amendement Bornemann: Das Jagdrecht 
eht dem Eigenthümer des Grund und Bodens zu, welcher daſſelbe in jeder 
an ſich erlaubten Art, das Wild zu jagen oder zu fangen, ausüben darf. 
Den benachbarten Eigenthümern bleibt überlaſſen, ihre Grundſtücke zu 
einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk zu verrinigen und die Jagd durch, oͤf⸗ 
fentliche Verpachtung oder durch einen gemeinſchaftlichen Jäger auszuüben, 
oder auch gänzlich ruhen zu laſſen. Kein Grund⸗Eigenthümer kann aber 
zu einer ſolchen Vereinbarung genöthigt werden. — Das Amendement wird 
angenommen. Dadurch fallen die SS. 3 6,9 — 10 des Geſetz-Ent⸗ 
wurfs fort und es ſtehen nur noch zur Diskuffion die 98. 7, 8 und 11. 
— 8s. 7, 8 und 11 lauten: In allen Feſtungswerken iſt allein die Mi⸗ 
litatr⸗Verwaltung befugt, die Jagd durch, beſonders dazu ermächtigte Per⸗ 
ſonen ausüben zu laſſen. Außerhalb dieſer Werke, desgleichen um die 
Pulvermagazine und ähnliche Anſtalten werden, auf Koſten der Militair⸗ 
Verwaltung, Umkreiſe oder Rayons von zuſammenhängender Fläche gebil- 
det und bezeichnet, innerhalb welcher die Jagd mit Feuergewehren nicht 
ausgeübt werden darf, bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe von 5 bis 20 
Thalern, oder im Unvermögensfalle, eines verhältnißmäßigen Gefängniſſes. 
Das Maximum der Entfernung der Außenlinie von den ausſpringenden 
Winkeln des Glacis, der Pulder⸗Magazine und ähnlicher Anſtalten wird 
auf 300 Schritte feſtgeſetzt. Die Abgrenzung erfolgt gemeinſchaftlich von 
der Feſtungs⸗Behörde, einem Deputirten des Stadkvorſtandes und einem 
der Kreis vertretung. §. 8. Wenn Rückſichten auf die allgemeine Sicher⸗ 
heit einer Feſtung es erfordern, ſo ſoll dem Kommandanten, jedoch nur in 
Uebereinſtimmung mit dem Stadtvorſtande, das Recht zuſtehen, innerhalb 
des erſten Feſtungsumkreiſes oder Rayons, ſo wie des Umkreiſes der abgeſon⸗ 
derten Werke, die Ausübung der Jagd mit Schießgewehren zeitweilig 
unterſagen, wenngleich die Feſtung noch nicht in Belagerungszuſtand erklärt 
ſein ſollte. §. 11. Bei Ausübung der Jagd ſind ſowohl die allgemeinen 
polizeilichen Vorſchriften, als die beſtehenden jagdpolizeilichen zu beachten. 
Die Jene iſt jedoch aufgehoben; auch fallen die Jagd⸗Legitimations⸗ 
ſcheine oder Waäffenſcheine weg. Den Jagdvorſtänden ſteht es frei, fur die 
Jagdausübung beſondere, den Ortsverhältniſſeu angemeſſene Bedingungen 
feſtzuſtellen. Wer durch richterliches Erkenntniß entweder des Waffenrechts 
verlustig erklärt, oder unter polizeiliche Aufſicht geſtellt iſt, darf als Jagd⸗ 
pächter nicht zugelaſſen werden. Ein Gleiches tritt ein, für die Dauer 
von 5 Jahren vom Tage des Urtheils, gegen denjenigen, welcher wegen 
eines auf fremder Jagd verübten Jagdfrevels beſtraft iſt. Amendement 
Bornemann H. 4: Die Eigenthümer find in der Ausübung des Jagdrechts 
nur durch die allgemeinen und durch die beſondern jagdpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften zum Schuße der öffentlichen Sicherheit und zur Schonung der 
Feldfrüchte beſchränkt. (Angenemmen.) — Amendement Bornemann $ 5: 
Den Anfang und das Ende der Zeit, binnen welcher die Jagd zur Scho⸗ 
nung der Feldfrüchte geſchloſſen iſt, hat die Landes⸗Polizeibehörde alljähr⸗ 
lich zu beſtimmen und durch die Amtsblätter bekannt zu machen. Während 
dieſer Zeit iſt es jedoch erlaubt, auf Seen und Teichen, fo wie in Wäl⸗ 
dern zu jagen, und das Wild mit Werkzeugen einzufangen, welche den 
Feldfrüchten nicht ſchädlich ſind. Elennthiere, Hirſche, wilde Schweine und 
Rehe können, wenn ſie auf Felder übertreten, auch während dieſer Zeit 
von den Eigenthumern dieſer Felder geſchoſſen werden. (Verworfen.) — 
H. 7. des Entwurfs wird angenommen, $. 8 verworfen, 6. 12 wird 
in folgender Form angenommen: ſtatt der erſten alinen das Amendement 
Schulze (Delitzſch und Wanzleben). „Das gegenwärtige Geſetz tritt ſofort 
in Kraft.“ Angenommen wird ferner das Amendement Dehnell. Alle 
ſchwebenden Jagd⸗Kontraventions ⸗Prozeſſe ſind vom Tage der Publikation 
dieſes Geſetzes aufgehoben und die Koſten niedergeſchlagen. §. 13, der die 
dem neuen Jagdgeſetz entgegenſtehenden Beſtimmungen aufhebt, wird ohne 
Diskuſſion angenommen. (Schluß 2% Uhr.) 
Auch der Herr v. Vinke iſt nunmehr als Abgeordneter für die 
hieſige Nationalverſammlung und zwar in dem Kreiſe Preußiſch⸗Stargardt 
(in Weſtpreußen,) wo der bisherige Abgeordnete Richter ſein Mandat 
niedergelegt hatte, gewählt worden, und hat an ſeine hieſigen Freunde ge⸗ 
ſchrieben, daß er innerhalb acht Tagen hier einzutreffen gedenke, um wirk⸗ 
lich in die Kammer einzutreten, da er, ebenſo wie viele andere preußiſche 
Abgeordnete, ſich von Frankfurt nach den dortigen traurigen Ereigniſſen 
hinwegſehne. f (Aach. Ztg.) 
Poſen, 8. Oktober. Von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung iſt heute Morgen eine Adreſſe an das Staatsminiſterium nach Ber⸗ 
lin geſandt worden, worin um Beibehaltung des Belagerungszuſtandes ge⸗ 
beten wird. Am Schluß der Adreſſe heißt es: Haltung und äßigung der 


Gemüther find durch die Erklärung des Belagerungszuſtandes hauptſächlich 
aufrecht erhalten worden, wie dies ohne weiteren Beweis der bisherige 
Erfolg am Beſten dargelhan hat. Weshalb alſo dieſen friedlichen Zuſtand 
abſichtlich ſtoͤren? Im Intereſſe der Stadt wünſchen und fordern wir, die 
geſetzlichen Vertreter derſelben, demnach um ſo mehr das Fortbeſtehen des 
Belagerungszuſtandes, als der Verkehr und die perſönliche Freiheit dadurch 
in Nichts geftört wird, und wir in dieſem Zuſtande nur eine moraliſche 
Einwirkung erblicken, wie ſie eben für unſere Verhältniſſe paßt. Wir ber 
dauern, daß dieſe Angelegenheit in der National⸗Verſammlung mit Rück⸗ 
ficht auf die in Köln obwaltenden Verhältniſſe, die dort ganz anderer 
Natur 120 zur Sprache gebracht iſt und würden es für alle Theile der 
hieſigen Bevölkerung beſſer und weiſer gefunden haben, wenn man darüber 
für jetzt geſchwiegen hätte. 9 { „(BI 
Zwickau, 6. Oktober. Die Verhaftung eines vielleicht etwas zu 
freiſinnigen Soldaten Namens Fras vom hieſigen Regiment, führte heute 
gegen Abend eine Menge Soldaten vor das Quartier des Majors v. Hake, 
welche die Freilaſſung ihres angeblich unſchuldigen Kameraden verlangten. 
Da dieſem Anſinnen nicht Genüge geleiſtet wurde, zogen ſie in ihre Ka⸗ 
ſerne und kamen mit einbrechender Dunkelheit in Maſſen auf den Markt 
und von da vor die kommunliche Frohnfeſte und verlangten ſtürmiſch die 
Colaſtue Stadtrath Thoſt ermahnte den durch Civiliſten vermehrten 
oldakenhaufen zu geſetzlichem Benehmen und verſprach, ſich beim Kom⸗ 
mandanten für den Gefangenen zu verwenden. Inzwiſchen wurde Ge⸗ 
neralmarſch geblaſen. Die Militairbehörde erklärte jedoch, das Verbrechen 
des Soldaten ſei von der Art, daß er nicht freigegeben werden könne. 
Die nochmalige Aufforderung, ſich ruhig zu zerſtreuen, war erfolglos, mit 
wildem Schreien forderten die Tumultuanten, jetzt mehr Civiliſten als 
Soldaten, ihren gefangenen „Bruder“, und bereits wurden Steine gegen 
die Thür der Frohnfeſte geworfen. Zum Schutze des kommunlichen Eigen⸗ 
thums wurde nun, ungefähr halb 8 Uhr die Kommunalgarde zuſammenge⸗ 
rufen; ehe ſie aber, die überhaupt diesmal leider ſchwach erſchien, beiſammen 
war und einſchreiten konnte, war bereits das Gefängniß erſturmt, während 
das in unmittelbarer Nähe aufgeſtellte Militair dem verbrecheriſchen Trei⸗ 
ben ruhig zuſah. Endlich war Fras befreit und wurde unter lautem 
Vivatgeſchrei davon geführt. Gegen die ziemliche Anzahl von Soldaten, 
welche ſich bei dem Sturme betheiligt haben, wird ſtrenge Unterſuchung 
nicht ausbleiben. Der Abend iſt ohne weitere Störung eee 
a 8 


ſich Volksmänner; ihre Spießgeſellen heißen ſie das Volk; i 
derblichen Lügen und Pr Ernſt und Veahrhei ee 8 
heiligſten Guter der Menſchen; um Freiheit und Ehre, um das hu die 
Vaterland vor dem drohenden Verderben zu retten, den ſchimpfen fie Bott 
verräther. Freiheit bedeutet bei ihnen — Strafloſigkeit für Verhr oft: 
Einheit knechtiſche Unterwerfung unter ihren Willen. — Das ſind die chen 
lichen Menſchen, welche bei dem Vor⸗Parlamente einen Theil der Mita. 
der aus der Paulskirche entführten, weil ihr unſinniges Treiben 0 glie- 
Mehrheit redlicher Patrioten ſcheiterte; welche dann den blutigen Auf der 
in Baden anfachten, um, geſtützt auf den Zuzug fremden Geſindelg unn 
verſehen mit ausländiſchem Gelde, den Zuſammentritt der frei gewählt 
National⸗Vertretung zu hinterkreiben; welche ſeither unabläſſig bemüht! en 
ren, in Stadt und Land die Gemüther zur Gewaltthat, zu Raug 1 
Mord zu entflammen, und die Beſten im Volke als Opfer fur die Mun 
luſt ihrer Bande zu bezeichnen. Endlich — ſo wähnen ſie — werde 5 
ihrem Ehrgeize und ihrer Habſucht das Ziel der Befriedigung winken; ie 
Bildung und Tüchtigkeit, wenn Fleiß und Wohlſtand in dem Abgruſhe * 
graben, wenn Rohheit und Liedeklichkeit die Oberhand gewonnen, — N 
werde ihnen Niemand mehr die Herrſchaft und die Beute ſtreitig nahm 
— Die Reichsverſammlung zu vernichten, durch Liſt oder Gewalt, pn 
von Anbeginn das Strebeziel dieſer ſogenannten Volksmänner. Ihren h. 
ſichten blühte kein Erfolg, ſo lange die Nation zu der pflichtgetreuen Mahn. 
heit ihrer frei gewählten Vertreter ſtand. Daher wurden die Bef hie 
der Reichsverſammlung entſtellt, ihre Mitglieder verdächtigt, ihre Sera 
gen durch herbeigerufene Rotten geſtört. Um das Verfaſſungs werk zu pn: 
zögern, wurden ungehörige Anträge eingebracht, nutzloſe Verhandlungen 
angeregt, lugenhafte Reden ſtundenlang ausgeſponnen, zeitraubende Abfin- 
mungen mit Namensaufruf verlangt. Wer nicht mit den Volksführen 
ſtimmte, der wurde geachtet und auf die Mordliſte geſetzt. — Da ward 
am 26. Auguſt der dhe an c mit Dänemark zu Malmö geſchloſſen 
und an ihm ward alle Kunſt der Lüge geubt, um ihn zur Klippe zu ma⸗ 
chen, an welcher die Zukunft des Vaterlandes ſcheitern und die Nummer 
feiner Hoffnung den Strandräubern zufallen ſollten. Der Waffenſſilpand 
von Malmö! Niemand hat ihn gelobt, Jeder erkannte, daß große Feier 
begangen worden. Allein dieſen Vertrag auszubeuten, um das Voll zu de. 
lügen, fein edles Ehrgefühl zu mißbrauchen, einen unheilbaren Bruch zy. 
ſchen dem Norden und Süden von Deutſchland herbeizuführen, gleichzeitg 
einen europalſchen Krieg zu entzunden und den ſchrecklichen Burgerli 
durch alle Gaue des Vaterlandes zu tragen — ſolcher teufliſchen Plan 
waren nur die ſogenannten Volksmänner fähig. Die Ehre Deutſchlondz 
— ſie trieben damit ein ſchnödes Spiel; die Rechte der Herzogthümer 
fie ſpotteten derſelben; die Einheit und Freiheit Deutſchlands — fie wan 
frevelhaft dem Untergange geweiht. Leider gaben auch viele redliche und 
wohlgeſinnte Männer dem Eindrücke des erſten Augenblickes nach, und ein 
Mehrheit von 17 Stimmen beſchloß am 5. September, ohne nahere Pri- 
fung, dem Vollzug des Waffenſtillſtandes Einhalt zu thun. Da jubelſe 
das böſe Prinzip. Der Norden gegen den Süden gehetzt, der Krieg, ohne 
Mittel ihn zu führen, nun war „der Convent“, die Schreckensherrſchafß 
der Aufruhr, die allgemeine Verwirrung vor der Thür. Die Hoffnung 
ward getäuſcht. Sammtliche Mitglieder des Reichs⸗Miniſteriums legten 
ihre Stellen nieder, weil nach ihrer Ueberzeugung der Beſchluß vom 5. dell 
Vaterlande verderblich und unausfuhrbar war. Die Mehrheit, welche dun 
Beſchluß gefaßt hatte, fand in zehn langen Tagen keine Männer, welche 
die Verwegenheit gehabt hatten, den Vollzug zu verſuchen. Da erkannten 
nicht wenige redliche und verſtändige Manner, daß ſie“ gam 5, ſſch ubereiit 
hatten. Am 16. beſchloß die Verſammlung, den Vollzug des Waffenſtill⸗ 
ſtandes, ſo weit er nach der gegenwartigen Sachlage noch ausfuhrdat it, 
nicht länger zu hindern. — Die Zerſtörungs⸗ Partei gerieth in nameuloſe 
Wuth, als ſie das nahe geglaubte Ziel ihrer Begierden ſich ſo plotzlich ent- 
rückt ſah. Sie beſchloß, raſch den Schlag zu führen, der für die gelegt: 


Stuttgart, 4. Oktober. Die heutige Sitzung der Kammer der Abge⸗ 
ordneten war in hohem Grade intereſſant, indem eine Interpellation die 
Miniſter zu einer unumwundenen Darlegung ihrer Anſichten und des Re⸗ 
gierungsſyſtems veranlaßte, andererſeits eine große Anzahl Abgeordneter 
aber ihre politiſchen Ueberzeugungen mit aller Offenheit ſich ausſprach. 
Die Verhandlungen ſelbſt aber nahmen die Wendung, daß die Miniſter, 
zumal da auch noch keine eigentlichen Parteien ſich gebildet haben, von der 
Auen Kammer gewiſſermaßen ein Vertrauensvotum erhielten. Der 
bgeordnete Becher verlangte nämlich, daß, da die wegen der jüngſten 
Unruhen im Lande vorgekommenen Truppenbewegungen eine gar zu große 
Steuerlaſt aufbürdeten, um die Gründe zu dieſen Maßregeln zu prüfen, 
die Akten über die Truppenſendungen in Würtemberg auf den Tiſch des 
Ha niedergelegt würden. Ihm antwortete zuerſt der Chef des Kriegs⸗ 
iniſteriums, v. Rüpplin, mit der Bemerkung, daß er ſich rückhaltslos 
dem Syſtem der Männer angeſchloſſen habe, die er feine Kollegen zu nen⸗ 
nen die Ehre habe. Nach ihm gab Staatsrath Römer Aufſchluͤſſe zunächſt 
über den anarchiſchen Geiſt in der Stadt Hall, wo eine Anzahl Bürger 
bewaffnet babe ausziehen wollen, um an dem Attentat, Fa zur 
Anterſtützung der Linken Antheil zu nehmen, ebenſo um mit Waffen in der 
na Kannſtadt und Stuttgart zu ziehen. Er erkläre, ſobald ähn⸗ 
liche Verſuche in anderen Orten des Landes auftauchen, werde auf die⸗ 
ſelbe Weiſe militäriſch eingeſchritten werden. Bei der 8 rechheit ge⸗ be N . 
wiſſer Parteien ſeiges hohe Zeit, daß die Regierung nicht nere Zeit des äußeren Krieges und der inneren Spaltung Lang vorberel 
länger zuſehez dem Verlangen, die Papiere vorzulegen, könne bei noch tet war. — Die Vorfalle des 16. 17. und 18. September 5 Frankfurt 
ſchwebender Unterſuchung nicht ſtattgegeben werden deren Reſultat aber | find bekannt. Was ſogenannte Volkosmanner getrieben, um die ase zur 
ſolle zur vollen Oeffentlichkeit gebracht werden. Ueber Reaktionsgelüſte] Gewaltthat zu reizen; was am Abende des 16. vor dem deutſchen Hofe, 
endlich ſei das würtembergiſche Miniſterium erhaben, und ſollten ſolche ihm] und am 17. auf der Pfingſtweide geredet worden; wie man am Morgen des 
iusbeſondere gemacht werden, ſo werde er dies nicht hier beantworten, ſon⸗ 18. den Abzug der Truppen von der Paulskirche verlangt hat, ſo daß nun 
ern als eine perſönliche Beleidigung hinnehmen, eine Verſicherung, wel- die Mörder ungeſtört „die Wände mit Blut hätten farben kon gen lie 
er Staatsrath Duvernoy fur jeinen Theil hinzufugte, er buhle um feine | man fpäter, als der Barrikaden⸗Kampf nicht glücken wollte, den Reih ⸗ 
Gunſt, weder nach oben noch nach unten. Dr. Strauß vertheidigt das verweſer, die Miniſter, den Präſidenten beſtürmte, um den tapfern Tune 
Miniſterium; Abgeordneter v. Hornſtein vertheidigt die konſtitutihuelle] pen den Sieg zu entwinden, den Aufrührern die Niederlage zu erſparen, 
Monarchie. Zwei Abgeordnete aber ſprachen ſich eben ſo unumwunden im | den Mitverſchworenen draußen den Muth zu erhalten, — das it ebeufall 
eutgegengeſetzten Sinne aus: Becher, welcher fagte, ich nehme den Hand⸗ bekannt und wird durch die eingeleitete Unterſuchung noch näher ungen 
ſchuh auf, ich ſage es geradezu heraus, ich bin Republikaner, ich halte die. } werden. Weithin war das Verſchwörungsnetz geſponnen; an vielen a 
Revolution nicht für vollendet, mein Ideal iſt die Republik, einer Tendenz, harrten die Genoſſen der Kunde von dem Erfolge in Frankfurt, um aus, 
zu untergraben was beſteht, bin ich mir nicht bewußt! und Scheer, wel⸗ bald das Zeichen zum Bürgerkriege zu geben. Es kam die Kunde del 
cher geſtand, daß er ſich auch unter die Verbrecher zähle, welche Republi⸗ Niederlage und der ewigen Schande, mit welcher ſich die Aufrührer n 
kauer heißen. Kanzler, v. Wächter aber ſprach das Bewußtſein der weit [den an Auerswald und Lychnowski begangenen grauſamen Meuchemn 
überwiegenden Mehrheit der Kammer aus, indem er volles Vertrauen auf [vor den Augen der Nation gebrandmarkt hatten. Vergebens fiel, Su 
das jetzige Miniſterium bezeigte, welches dem entſchiedenſten Fortſchritt mit ſeiner Bande von der Schweiz her in das badiſche Oberland e e 
huldige, an der konſtitutionellen Monarchie feſthalte, mit Entſchiedenheit heit, Wohlſtand und Bildung verkündend, Mord und Plünderung WANT 
der Anarchie entgegentrete. Auf dieſe Weiſe kam es, daß der Antrag, über Eine Handvoll junger badiſcher Reichstruppen ſtürmte ihr Neſt, 71 
die Interpellation zur Tagesordnung üͤberzugehen, mit allgemeiner Zuftim- | und Bauern fingen den Häuptling und, manche Genoſſen, mit Mühe ht 
mung angenommen wurde, nachdem nicht ein Mitglied einen Tadel über konnten ſie der Wuth des Volkes entriſſen und den Händen der 1 
die Regierungsmaßregeln ausgeſprochen, und, der Juterpellant ſelbſt fein überliefert werden. Vergebens erhob in Würtemberg der ehemalige Sten 
Verlangen auf Prüfung der Schritte der Miniſter als ein unzeitiges zu. kant Rau von Gailsdorf die Fahne der Empörung. Je weiter er nen 
rückgezogen hatte, ſo daß die ganzen Verhandlungen zur vollſtändigen | deſto geringer ward ſein Gefolge, die Bethörten wendeten dem Der N 
Genugthuung des Miniſtertiſches gereihen mußte. (N. B. Z.) den Rucken und von Allen verlaſſen, ward er ergriffen und auf den Abbe 


Frankfurt, 6, Oktober. In Bezug auf die „Anſprache der Linken geführt. Ueberall zeigt die Nation ihren Abſcheu vor dem verrätheriſchel 


an das deutſche Volk“ bringen die „Flugblätter aus der deutſchen Natio⸗ Beginnen einer verworfenen Partei und zollt ihren Dank den Manner 


nal⸗Verſammlung“ folgende welche das Vaterland vor den Gräueln der Rothen bewahrt haben 
„Autwort deutſcher Bürger auf die Anſprache der Linken.“ Was thun dagegen die ſo genannten Volksmänner? Man leſe die 


Die Ereigniſſe des 18. September in Frankfurt haben ein Gewebe ſprache der in den Clubs des deutſchen und holländiſchen Hofes (Dem 
von Lug und Trug zerriſſen, womit Sinn und Verſtand des deutſchen Vol⸗ | berg) vereinigten Linken an das deutſche Volk! — und man wird ſtan A 
les ſeit Monaten umſponnen und getrübt worden war. Vereine, Verſamm⸗ ob ber Vermeſſenheit und Heuchelei, womit das Volk aufs Neue 5 
lungen, die Preſſe, alle Freiheitsrechte, welche die Nation in der großarti⸗ die Mehrheit der Nationalverſammlung gehetzt, und durch verbuchen 
gen Märzerhebung errungen hatte, um durch weiſen Gebrauch derſelben ihr gen abermals verblendet werden ſoll. Der Waffenſtillſtaud don 1155 
Woßl zu begründen, — alle dieſe Rechte waren ſchändlich mißbraucht wor⸗ wird abermals hervorgeſucht, und der Beſchluß der Nationalverſamm 110 
den, um Religion und Sitte, Geſetz und Recht zu untergraben, um den dom >. Septbr. als der verheißende Verbote einer glücklichen un eh 
Bau eines freien und glücklichen Vaterlandes zu ſtören und auf Blut und der Dinge geprieſen. — Ja wohl, eine glückliche Wendung für birjeniden 
Trümmern die Gewaltherrſchaft ehr⸗ und eigenſüchtiger Volkstyrannen auf⸗ welche das Unglück des Vaterlandes zu ihrem ſchnöden Vortheil auszu 
zurichten. — Dieſe Menſchen verachten den Willen der Nation und nennen | tem gedachten! Eine glückliche Wendung, wenn der Norden von 
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ſieht. 


ſollte, entgegen daß das Verhalten Preußens an dieſer Sache und 

en aß das Verha 3 1 
und 8b alk 1 4 Cenkralgewalt überhaupt, Gegenſtand einer Verhand⸗ a 
ve welche, wie die Nation hofft, zur Einigkeit und nicht mehr, wie 


5 i u ! we 
N einde und Verräther wünſchen, zun Bruche führen wird. ä 
9 5 1 Volksmänngern 1 75 1 35 um die Einheit und Frei 
2 i iſt es um die Aufreizung der Maſſe zu 
1 An Zwerke b gelogen und abermals gelogen, gewuhlt und 


iſt verloren; der Meuchelmord hat nicht durchgeſchlagen, 


rath zu Mißtrauens⸗Adreſſen gegen die Mitglieder der Mehrheit und ver⸗ 
langt neue denen an 
Vorwande, neuen Thaten der Di a a 0 
einſehen muß, daß gerade die Ib 9 55 Wahlen geeignet iſt, neue 
Gewaltthaten bervorzurufen. Den Aufruhr 8. 0 
mißlungen iſt, verleugnet man undcheſchönigt ihn zugleich, als unbedeutend, 
planlos, aus dem Drange des Augseublickes W A e aber wer hat 
ſeit lange durch Wort und Schrift geſchürt, und auf wen 


rührer im Falle des Gelingens als Konvent und proviſoriſche Regierung 
rechnen dürſen? Von der Ermordung zweier Abgeordneter ſchweigt die 


Auſprache. Der Vorfall ft ihr woßl zu unbedeutend, aus Dem Singet 
des Augenblickes, nicht aus der Proſoriptionsliſte hervorgegangen! Reaction! 
rufen die Heuchler, weil der Belagerungszuſtand die Erneuerung der An- 
griffe gegen die Nationalverſammlung und der Mordſcenen verhindert. 
Reaction win: die Herrſchaft der Geſetze und die Beſtrafung der Ver⸗ 
brechen. Das deutſche Volk hat die ſogenannten Volksmänner erkannt, ſie 


ſtehen entlarvt vor ihm und es wendet ſich von ihnen mit Entruſtung und 


Abſcheu. Die Nation verlangt von ihren Vertretern, daß ſie das Ver⸗ 
faſſungswerk vollenden, die Freiheit und Einheit des Vaterlandes begrün⸗ 
den, damit das Wohl des Volkes gedeihe. Zu fpät wendet . ſo⸗ 
genannte vereinigtr Linke an das von ihr ſo grauſam getäuſchte Volk. Ju 
fruh haben Mitglieder dieſer Partei ihren Jubel, uber Einen geträumten 
Sieg ihrer Rokten kundgegeten. Zu früh berichteten Berliner Blätter 
unwiderſprochen, daß Simon von Trier am 16. geäußert; es ſei ihm ein 
Leichtes, Einige von der Rechten todtſchlagen zu laſſen. Zu früh meldet 
Bauernſchmid in einer Wiener Zeitung: unn ſei es aus mit dem Reichs⸗ 
verweſer und der Nationalverſammlung. Zu früh hetzte Minkus in Schle⸗ 
fien zum Morde. Zu ſpät fleht endlich Blum's Reichstags⸗Zeitung, 
man die bei Struve gefundenen Papiere verbrennen und berühmte Männer 
nicht gefahrden möge. Die Papiere werden her Nation gedruckt vorgelegt 
werden und ſie wird daraus die Namen der Männer erfahren, welche die 
Banditen im badiſchen Oberlaude zu ihren Häuptlingen erkoren haben. 
Ihr habt das Volk ängeſprochen, — ihr ſogenannten Volksfreunde. Das 
Volk aber erkennt in euch ſeine gefährlichſten Feinde: es verabſcheut eure 
Pläne und eure Waffen; es durchſchaut euer Treiben und wird ſich fortan 
durch eure ſchuoden Künſte nicht mehr berücken laſſen. 

Kiel, 6. Oktober. Geſtern Abend zog ein Haufe von einigen zwan⸗ 
zig Handwerksburſchen und eben ſo vielen Gaſſeububen durch die hiefigen 
Straßen und brachte mehreren den hieſigen Republikanern mißliebigen Per⸗ 
onen, darunter dem Grafen Reventlou-Jersbeck und dem Herzoge von 
Auguſtenburg, Katzenmuſiken. Man lann dieſe Demonſtration als den 
Schwanengeſang der hieſigen republikauiſchen Partei, die in unſerem Lande 
keinen Boden findet, betrachten. Selbſt Olshauſen ſoll vor Kurzem in 
dem hieſigen Bürgerverein geäußert haben an die Einführung der Repu⸗ 
blik ſei gegenwärtig nicht zu denken. — Die Verhandlungen der hieſigen 


Laudesverſammlung gehen ihren ruhigen Gang fort. Allgemein wird be⸗ 


hauptet, daß, jo wie die rechte Seite derſelben ſich in eine Rechte und 
ein rechtes Centrum getheilt hat, habe ſich nunmehr auch die linke Seite 
in zwei Theile, nämlich eine Linke und eine äußerſte Linke geſpalten. 
Letztere ſoll unter Th. Olshauſen's Leitung aus 8—10 Mitgliedern beſte⸗ 
hen. Welchen Weg dieſe äußerſte Linke einzuſchlagen gedenkt, darüber iſt 
man noch in Ungewißheit, es heißt aber, daß ſie den Beſchlüſſen der Na⸗ 
tionalverſammlung in Betreff des Waffenſtillſtandes und den darauf be⸗ 
ruhenden Anordnungen der Centralgewalt einen paſſiven Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen wolle. (Hamb. Correſp.) 


Deſterreich. 


Wien, 6. Oktober. Unſere heutige Sturmbewegung nimmt einen 


ſehr ernſthaften Charakter an. Das zur Herſtellung der Ordnung herbei 
gezogene Militair gab vor einer Stunde Feuer unter das Volk, auf deſſen 
Seite ſich aber alle jene Truppen ſchlugen, welche heute den Abmarſch ver⸗ 
weigerten. Es mögen bei 20 bis 30 Todte geblieben ſein. Das Volk 
fräftigft unterſtützt von den Arbeitern hat 2 Kanonen und 4 Muni⸗ 
tionswagen erbeutet. Die Truppen, welche auf Seite des Volkes 
ſtehen, feuerten auf ihre Kameraden. Unter den Gefallenen iſt ein 
Stabsoffizier. Alles iſt in Allarm. Der Landſturm, eine unüberſehbare 
Menge Bauern, ſteht am jenſeitigen Donauufer, unterſtützt gleichfalls 
durch Militair. Alle Glocken ſtürmen. Wir glauben heute einen entſchei⸗ 
denden Tag zu erleben. Alles fordert laut die Abſetzung des Kriegsmi⸗ 
1 Zu einem Belagerungszuſtand dürfte es wohl heute, bei der ſehr 
Gatten Stimmung des Militairs und dem energiſchen Einſchreiten der 
arde und Legion, nicht kommen; jedenfalls aber werden dieſe Vorfälle 
noch manches Menſchenleben fordern. (Voß. Z.) 
8 Der ungariſche Landſturm bei Wieſelburg und Raab hat ſich auf⸗ 
e 0 Der Banus ſetzt alſo ſeinen Marſch ungehindert gegen die öſter⸗ 
9 70 Due fort; und wird ſich ohne Zweifel mit den daſelbſt ſtehen⸗ 
oſterreichif, Truppen vereinigen. Die Bewegungen des Banus gegen die 
Al eichiſche Grenze ſind von höchſter Wichtigkeit. Die Geſchichte 
Oeſterreichs ſteht an ihrem Wendepunkte. Das Slavenreich, die große 
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daß 


projektirte Slava, iſt der Geburt ganz nahe. Die ſlaviſchen Farben wer⸗ 
den in Peſth, und wir fürchten es gewiß nicht ohne Grund, auch in unſerem 
Wien einziehen. (2) R ee nlnd un 
zien, 7. Oktbr. Geſtern ging keine Poſt von hier ab wegen des 
der hier herrſcht. Schon um 6 Uhr des Morgens 
hatten ſich Nationalgarden von Hundsthurm mit einzelnen Legionärs in 
dem Nordbahnhofe eingefunden, Schienen abgebrochen, um die Abfahrt der 


mit dem Volke ſompathiſtrenden Grenadiere (Hrabowsky, Richter und Heß) 


zu verhindern. Dieſe waren nämlich zur Hülfe der Kroaten nach Preß⸗ 
burg beordert und auf ihre Unzufriedenheit mit dieſer Sendung wurde eben 
. wenig Rückſicht genommen, wie auf 1 das Murren eines Italieniſchen 
egiments, welches Tags zuvor dem ähnlichen Ziele zugeführt wurde. 
Als die befehlenden Offiziere ſahen, daß die Abfahrt auf der Eiſenbahn 
unmöglich gemacht ſei, wollten ſie die Truppen zu Fuß nach Gänſerndorf 
führen, um ſie von da an den Ort ihrer Beſtimmung zu befördern; allein 
auch dieſem Vorhaben widerſetzte ſich die anwachſende, Nationalgarde; ſie 
hemmte den Zug an der Taborbrücke durch eine Barrikade. Da man die 
Stimmung der Grenadiere von Seiten des Kriegsminiſteriums kannte, 
wurden mehrere Escadrons Kavallerie mit der Eskortirung beauftragt. 
Allein die Grenadiere gingen zur Nationalgarde über, dieſe riß ein Joch 
der Brücke weg und der Kavallerie blieb das Hinüberſehen. Nun kam 
Naſſau⸗ Infanterie, endlich gegen 10 Uhr kamen ſogar Kanonen, um das 
Geeignete vorzunehmen. Die akademiſche Legion rückte ebenfalls herbei, 
um nöthigenfalls der Nationalgarde zu helfen und nahm die gewagte, aber 
vortheilhafte Stellung auf dem Eiſeubahndamme ein. So ſtanden ſich die 
Parteien gegenüber, bis die Arbeiter in geringer Zahl einen Pulverwagen 
And 4 Kanonen mit dem ſtillſchweigenden Zugeſtändniß der Artillerie in 
Beſchlag nahmen. Hierauf formirte die Naſſau⸗Infanterie einen Keil und 
gab auf Kommando nach dem Damm und nach der Brücke hin Feuer. 
nanderfolgende Dechargen; Garde, Legion und 


Es wechſelten raſch nacheine i 

befreundete Grenadiere behielten durch ihren Muth und ihre Tapferkeit 
ganz vollkommen entſchieden die Oberhand und drängten und jagten das 
Militair in die Flucht. Der General Vreda, der gegen das Volk köm⸗ 
mandirte, wurde von einem Legionär vom Pferde herabgeſchoſſen, als er 
ſeine Truppen zur Exſturmung des Walles führen wollte. Von Naſſau 
blieben 20, von Nationalgarde und Akademikern 5 auf dem Platze. Die 
Zahl der Verwundeten iſt noch nicht ermittelt. Die Sieger ziehen in die 
Stadt; die 2 Kanonen (2 wurden vernichtet) wurden auf dem Univerſi⸗ 
tätsplatze aufgeſtellt; die Thore der Stadt wurden von der Legion und 
den Garden beſetzt, die Sturmglocke geläutet und alle nöthigen Vorkehrun⸗ 
gen von dem Studenten, von dem eignes gebildeten Kriegs⸗ und von dem 
Central-Comité der volksthümlichen Vereine getroffen. hatt j 

— 1 Uhr. Eine Abtheilung der Wiener Nationalgarde rückt in die 
Stadt auf den Stephansplatz und wird daſelbſt von Garden des Kaärnth⸗ 
ner Viertels durch Schuſſe meuchlings angegriffen. 5 E. 

— 3 Uhr. Drei Compagnien Pioniere mit 4 Kanonen rücken in 
die Stadt durch das von Soldaten beſetzt gebliebene Burgthor; ſie werden 
angegriffen und trotz dem heftigen Kartätſchenfeuer, das ſie unterhalten, 
überwunden, zu Paaren getrieben und Viele von ihnen werden gefangen 
genommen, entwaffnet und auf die Univerſität gebracht. Während dieſes 
Gefechtes werden in den verſchiedenen Straßen Barrikaden gebaut, ſo 
zweckmaßig, als hätten die Erbauer in Paris ftudirt, Die Baſteien find 
fortwährend mit burgerlicher und Nationalgarden⸗Artillerie beſetzt. 

— 5 —6 Uhr. Das Volk bemächtigt ſich des Kriegsgebäudes und 


der daſelbſt befindlichen Kanonen, dringt in das Haus, ſucht den in dem⸗ 


ſelben verſteckten Kriegsminiſter Latour, findet ihn und hängt ihn an einem 
Stallfenſter auf, trotz der Abwehr durch einige Deputicke, 10 Legionairs 
und Nationalgarden. Das Volk verlangte eine Sühnung für das viele 
unnöthig vergoſſene Blut. Die in der Wohnung des Kriegsminiſters vor⸗ 
gefundenen Papiere wurden von der Menge in Beſchlag genommen und 
auf die Univerſität gebracht. Auch der Juſtizminiſter Bach wurde geſucht, 
aber nicht gefunden. Ebenſo verdankten Stadion, Neumann u. A. nur 
ihrem Verſteck das Leben. 
— 6% Uhr Abends. Von den verſprengten Pioniers und noch an⸗ 


dern Soldaten wurde das Kaiſerl. Zeughaus, in welches ſich Garden ge⸗ 


fluchtet hatten, beſetzt; das Volk verlangt die Waffen aus demſelben, di 
Beſatzung weigert es; ein hartnäckiger Kampf eg die Vet Y . 
herrſcht die Nenngaſſe durch ein anhaltendes Kartätſchenfeuer; viele Opfer 
fallen und es wächſt der Grimm und die Erbitterung des Volkes, welches 


das Feuer nutz⸗ und fruchtlos erwiedert. Kanonen wurden von dem Volke 


herbeigeführt und mit dieſen das Thor des Zeughauſes an 

von einer andern Seite noch, nämlich von 18 Pc e 
Zeughaus beſchoſſen, aber vergebens; der Kampf dauert anhaltend bis 
heute 7 Uhr Morgens. Keine Vermittelung wird angenommen; von zwei 
Parlamentairs, die das Studenten⸗Comite ſchickt, wird Einer erſchoſſen. f 
— Heute 7% Uhr Morgens hat ſich die Beſatzung unter der Be⸗ 
dingung ergeben, daß das Zeughaus von akad. und Nationalgarde beſetzt 
würde, und dieſes geſchah. Das waffenloſe Volk wurde ſofort bewaffnet. 


Viele Todte, deren Zahl bis jetzt noch nicht genau angegeben werden kann, 


fielen als Opfer des zweckloſen Kampfes. Die im Zeughaus befindli 
geweſene Nationalgarde, gegen weng bi Wuth Hei? eis an Rn 
ſten war, iſt durch einen unbewachten unterirdiſchen Gang dem ſicheren 
Verderben 1 1 naht 6 

— 7 Uhr Abends. Eine Kommiſſion wird ernannt als executi 
walt, meiſt aus Mitgliedern der Gn beſtehend. Von öh e 
Antrag geſtellt, daß an den Kaiſer eine Adreſſe geſchickt werde des Inhalts: 
daß er ein neues volksthumliches Miniſterium bilde, in welchem von dem 
fruheren nur Doblhoff und Hornborſtl beibehalten werden können, daß 
Jellachich feiner Stelle als Gouverneur von Ungarn entſetzt und die letz⸗ 


ten kaiſerlichen Mamfeſte an die Ungariſche Nation zurückgenommen wer⸗ 


den; daß fur alle bei den heutigen Vorfällen Betheiligten die Amneſtie 
ausgeſprochen werde. Der Antrag wird angenommen und eine Deputation 
mit dieſer Adreſſe an den Kaiſer geſchickt. f f 

— 7½ Uhr wird beſchloſſen auf den Antrag Kudlichs den Abgeordn. 

Scherzer zum proviſoriſchen Oberkommandanten der Nationalgarde von 
Wien und ſeiner Umgebung zu ernennen, ferner den Einhalt des Kampfes 
bei dem Zeughauſe der Legion und der Garde an das Herz zu legen und 
an den Militairkommandanten Auersperg die Weiſung zu ſchicken, daß jedes 
Einſchreiten des Militairs zu unterbleiben habe. f 

s Uhr wird beſchloſſen, unter allgemeinem Beifall des Hauſes, 
die Legion mit friſcher Munition zu verſehen. 


* 


— 9 Uhr wird beſchloſſen, den Auftrag an die Direktion der Süd⸗ 
bahn ergehen zu laſſen, daß ſie keinerlei Militair nach Wien zu beför⸗ 
dern habe. f 

— 11% Uhr. 
Beſcheide, 
werde und vorläufig 


Die Deputation an den Kaiſer kehrt zurück mit dem 
daß dieſer die Bitten des Reichstages in Erwägung ziehen 
das Verſprechen ertheile, ein neues volksthümliches 


Miniſterium mit Beibehaltung von Doblhoff und Hornboſtl zu ernennen. 


Man bezeichnet neben dieſen Borroſch, Kudlich, Löhner, Umlauft. 
— Der Banus Jellachich iſt geſtern hier angekommen und im kaiſerl. 
Schloſſe zu Schönbrunn abgeſtiegen. Be 
— 12 Uhr. Es wird gemeldet, daß das Zeughaus brenne; eine 
neue Aufforderung an das Volk, die Feindſeligkeiten einzuſtellen. 

— 2% Uhr.) Ein Erlaß an Auersperg, in welchem ihm anbefohlen wird, 
daß er nur auf die Befehle des Reichtages zu handeln habe. 

— Reichstagsſitzung von heute. Es wird befohlen, daß der neu gewählt 
Gemeinderath ſogleich in Wirkſamkeit zu treten habe. 

— Um 10 Uhr wird gemeldet, daß der Kaiſer fein Schloß zu Schön⸗ 
brunn verlaſſen und ſich nach St. Pölten begeben habe um nach Linz zu 
gehen, es wird eine Commiſſton ernannt, welche die Wahrheit dieſer Nach⸗ 
richt zu unterſuchen hat. 

— 11“ Uhr. Der Miniſter Kraus meldet, daß eine Proklamatſon des 
in welcher dieſer ausſpricht, daß er Wien wegen 

verlaſſe und von einem anderen Punkte 

eeigneten Maaßregeln treffen werde; daß er, Kraus, die Contraſignatur 
als unconſtitutionell, weigern müſſe. Es wird, beſchloſſen, daß der Reichs⸗ 
tag die conſtituirende und exekutive Gewalt übernehme und Commiſſaire 
mit dieſem Erlaß in die Provinzen ſende. : | 2 

Poſtſchluß. Ganz Wien iſt bewaffnet und eine übrig gebliebene 
Aufregung abgerechnet, ruhig. Todte zählt man 4 — 500. Geſtern und 


Kaiſers zurückgeblieben ſei, 
deſſen Hang zum Aufruhr 


heute iſt die Börſe geſchloſſen. 
Prag, 4. Oktober. In der Nacht kam an das hieſige Generalkom⸗ 
mando von Wien der Befehl, einen Theil der Garniſon im Laufe des 


heutigen Tages abmarſchiren zu laſſen. Ein Bataillon (Wellington) be⸗ 
kam am Morgen Contreordre, hat ſich aber marſchfertig zu halten; das 
Landwehrbataillon Khevenhüller und ein Bataillon Hohenegg Infanterie 
hat mit dem heutigen Abendtrain Prag verlaſſen. Mehrere andere Bataillone 
halten ſich marſchbereit. Fürſt Windiſch -Grätz ſoll um 8 Uhr Abends 
wieder eine telegraphiſche Depeſche erhalten haben. (C. Bl. a. B.) 


Dien, 8. Oktober. Heute nicht viel Neues, wenn ich Ihnen nicht 
all die vielen abenteuerlichen widerſprechenden Gerüchte mittheilen ſoll. 
Die Hauptſachen ſind, daß der Reichstag reduzirt ſich für permanent er⸗ 
klärt hat. Verſchiedene Kommiſſionen aus ſeiner Mitte verwalten die ver⸗ 
ſchiedenen Branchen der Gerichtsbarkeit und Exekutivgewalt und bemühen 
ſich, Ruhe und Geſetzmäßigkeit herzuſtellen, nachdem ſie eine Proklamation 
n dieſem Sinne erlaſſen haben. Doblhoff, Kraus und Hornborſtl vertre⸗ 
jen das Miniſterium, die andern Miniſter ſind theils ee 55 ab⸗ 

0 a 


teſetzt. . : B 
e Frankreich. 

Paris. Sitzung der National⸗Verſammlung am 5. Oktober. 
Die Verſammlung geht zur Berathung des Artikels 43. über, der alſo lautet: 
„Das franzöſiſche Volk überträgt die Exekutivgewalt einem Bürger, der 
den Titel erhält: „Präſident der Republik.“ (Cavaignac und Louis Bona⸗ 
parte ſind nicht anweſend.) 1 a nerkſamkeit 
„Mitbürger! Zwei Meinungen ſtreiten um die Herrſchaft; die eine will 
den Präſidenten aus dem allgemeinem Stimmrecht, d. h. aus dem Volke 
5 0 0 laſſen, die andere will ihn aus der National⸗Verſammlung zie⸗ 
Be Narraſt, unterbrechend: „ Es handelt ſich hier noch nicht um den 

ahlmodus, ſondern nur um die Wahl einer Exek . 
nen. Bürger Felix Pyat hat das Wort.“ Felix Pyat: „Bürger!“ 
beginnt er, „ich will gar keinen Präſidenten. (Oh! Oh!) Den Kopf 
bildet die geſetzgebende Kammer, der Arm iſt bie wahre Exekutive und die 
Beine das eigentliche Miniſterium. (Allgemeine Heiterkeit.) Ein Präſident 
iſt ein gefährlicher zweiter Kopf. Er könne eines Tages zu Euch, dem 
anderen Kopf ſagen: Ihr ſeid nur neun Hundertſtel Theile des Volkes; 
Ri (der Präſident aus allgemeinen Stimmrecht) bin aber das ganze Volk. 
Mit demſelben Inſtinkt, mit dem Ihr das Zweikammer⸗Syſtem verworfen, 
müßt Ihr die Exekutiogewalt nicht aus Euren Händen laſſen. Sie gehört 
Euch und muß in Eurer Mitte bleiben. Ich ſtimme alſo gegen das Wan 
1105 Kapitel des Verfaſſungs⸗Entwurfes.“ von Toequeville: Man 
könne ein Gegner des Zweikammer⸗Syſtems fein und doch für Einen 

aäſidenten ſtimmen. Die Exekutivgewalt eines Staats müſſe einig und 
dar ſein. Der Vergleich des Präſidenten mit einem Doppelkopf ſei un⸗ 
finnig. Der Präſident habe kein Veto. Er könne ſich nur in dem Kreiſe 
bewegen, der ihm vorgeſchrieben. Ein Präſident nach Pyat's Vorſchlag, 
nämlich nur eine Exekutiv⸗Kommiſſion mit einem Conſeil⸗Präſidenten, wäre 
nur ein Werkzeug, nur ein zweiter Konvent. Man wolle aber keine Schin⸗ 
derherrſchaft, kein 1793 mehr. Die Nationalverſammlung habe kein Recht, 
den Präsidenten der Republik zu wählen. (Nein, Nein! Ja, Ja ) Es 
wäre dies eine Uſurpation. Auf Toequeville, der im Namen der Ver⸗ 
faſſungs⸗Ausſchuß⸗Mehrheit und der Rue de Poitiers dem Volke das Recht 
vindizirte, den Präſidenten zu wählen, folgte ein Mitglied der Verſamm⸗ 
lung des Palais National, Namens Parrieu, aus Lyon. Par rieu ge⸗ 
ſteht zu, daß die Wahl des Präſidenten der Republik durch die National⸗ 
Verſammlung als ein Umſtands⸗Votum erſcheinen könne, doch ſei dies eben 
nur Schein. Die National⸗Verſammlung ſei der wahre Ausdruck der le⸗ 
bendigen und geiſtigen Kräfte des Landes, ſie ernenne die oberſten Ge⸗ 
richtsbehörden u. ſ. w. Es ſtehe ihr alſo das Recht zu, den Präſidenten 
zu wählen. Die Lage ſei ſchwierig. Indeſſen brauche 
nur zu wollen. Fresneau, ehemaliger Unterpräfekt unter Ludwig 
Philipp's Regierung, beſteigt die Rednerbühne. Aber man ruft von allen 
Bänken: Schluß! Schluß! Auf morgen! Der Berg dagegen: Sprechen! 
Sprechen! Endlich legt ſich der Lärm und Herr Freöneau beginnt mit 
etwas heiſerer Stimme: Der Augenblick fer kritiſch. Gefahr drohe. 
Wenn ſie dadurch abgewandt werden könnte, daß man kurzweg einen Prä⸗ 
ſidenten wähle, ſo wollte er herzlich gern ſagen: wählet ihn. Aber es 
handele ſich nicht um einen bloßen Präsidenten, ſondern um die Macht 
eines Präftventen (oh! oh! und heftige Unterbrechung). Ja wohl! Aber 
leſen Sie denn nicht die Departements⸗Preſſe .. (Tumult.) Die Stimme 
des Redners wird erſtickt. Er ſteigt von der Tribüne herab, die Debatte 
wird auf morgen verſchoben und die Sitzung um 6 Uhr geſchloſſen. 


April 11% Br., 11 Thlr. G. 


aus die 


Levet, unter allgemeiner Aufmerkſamkeit: 


Exekutivgewalt im Allgemei⸗ 


die Verſammlung 


Getreide⸗ Bericht. 

Rog M 85 a 10. Oktober. 
gen, in loco Sopfd. auf 30—303 Thlr. gehalt . a 

bes, u. G. pr, Frühjahr 24 Ahle. Vehalzem br, Hege 201 
Rubol, in loco pr. Okt. 11 geh., 10% — 1147 Thlr. G., pr. Mir; 


Am heutigen Mark sa 10 Oktober. 
Am igen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen 
60-64 Thlr. ö i Preiſe wie folgt: Weizen nach Aut 
Roggen, in does 20,31. Dult, ‚pro: Ott. — Nov. 28 — 20 Ay 
Thli. 


bez. U. Br., 82pfd. pr. Frühſahr 33 Thlr. Br., 32½ bez. 


Gerſte, große, in loco 28 a 30 Thlr., kleine, 25 u 20 Thlr. 
Hafer, in loco nach Qualität 1617 Thlr., pr. Frühjahr : 
bezahlt. | Merle eee 
0 e 1 . 8 Se — N 
Rüb öl, in Joco 11½ Thlr. bez. u. G., pr, dieſen Monat 115 bez. 1 
pr. Okt — Novo 114 à 11½2 Thlr., Nov. — iz, 112, 11% a 112 Sin dr 
Dez. — Jan. 112 4 11% Thlr., Jan. —Febr. und Febr — Mär; und Ay 
April 11% 111 Thlr., April Mai lr Thle. ©. 1 
Leindl, in loco 10 Thir., Lieferung 9¼, J 


1 


Spiritus, in loco ohne Faß 15 Thlr. verk., mit Faß 14; verk l. Br. 
a 


pr. Okt mit Faß 142 Thlr. Br., Okt. — Nov. 15 Thlr. Br., pro Fru 
Thlr. Br., kt: .. e Ae eb 
Breslau, 9. Oktober. 


begeben. 


ran) emo 


Inländische Fonds, 


om 10. Oktober 
Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Geld- Course. 


f Tinsfuss. | Brief | Geld | Gem. Zinstusd. | Brief Geld.] Gm, 
St. Schuld-Sch. 33 733 73 Kur- Nm. Pfdbr. 3 888 885 un 
Seeh. Präm-Sch. | — | 872 Schles. flo- 34 ER 1 
K. & Nm. Schldv. 31ß— — do. Lt. . Bar. dd. gt — /! —- 
Berl. Stadt- Gbl.] 39˙1— — br. BR-Anth- Seh. — f 844 8313 
Westpr. Plabr. 33 802 
Grosh. Posen do. 755 Friedrichsd'or-. — 1372 1373 

do. do. 15 And. Idi. à 5 klr.— 1344 12,8 
Ostpr: Pfandbr. 86 Dikeohto ol 42 
jomum do, 


Ausländische Fonds. 


Russ Hamb.Cert.) 5 — | Poln. neue Pfübr. 44 — 90 | 
do. b. Hope 3 4. 8s. 5| — — do. Part. 500 Fl. — 662 We 
do. do. I. Anl. 4 — — do. do. 300 Fl. — 94 2 
do. Stiegl. 2 4 A. 4 8292ænn— Hamb. Feuer-Can 34 — — | 
do. do. 5 A. are 0 do. Staats-Pr. Aul.—— — 
do- v. Athsch- Lst.“ 5 — 101 Holl. 27/2 oſo Int. 25 Im 3 1 
do. Polu- Schatz 4 | 654 | 65 654 Kurh. Fr. O. 40th. | — . 
do. do. Cert. I- A5 — 765 Sard. do. 36/Fr. | _| — Bu ) 
gl. L. B. 200 Fl.. 13 N. Bad. do- 35 Fl. —— iin 
Pol. Pfdbr. a. a. C. al — 90 10 
Eisenbahn- Actien. 
Stamm Actien, 25 3 |Tages-Cours. 9 Priorit.-Actien 2 Tages- Cours. 
al” m 4 
81 a N 
Berl. Anh. Lit. A:B 474.85 9 | Berl-Anhalt | 4,84 B. 
do. Hamburg 4024 631 B do. Hamberz . 44892 B. 
do, Stettiu-Stargard 4 6874 B. | do. Potsd.-Magd. 478 B 
do. Potsd.-Wagdebg. 4 492 B. u. G do. do 5187 B. 
Magd.-Halberstadt 4 7.401 4 G. Magdb.-Leipriger 44 — 
do. Leipziger 44455 — Halle- Thüringer. 4382 B 1 
Halle-Thüriuger | 4— 503 0 Cöln-Minden FR 43 884 bz. u. 0. 
Cölu-Minden 32. 733 0 Rhein. v. Staat gar. 31 — 
do, Aachen A| 452 do. 1 Priorität. Ar 
Bonn-Cöln '. » Ae do. Stamm- Prior. 468 B 
Düsseld Elberfeld 44 — Düsseld.-Elberfeld , . 
Steele- Vohwinkel 4 301 6 Niederschl. Märkisch. 4.82 B 
Niederschl. Märkisch. 34 — 68 bz do. do 594 f B. 
do. Zweigbabn 41 la. do, III. Serie 5883 6 
Oberschles. Litr. K. 32 6.873 a 88 bz. do. Zweigbähn . 4 — 
do. Litr. B. 15 0 3 do- do. 
Cosel-Oderberg 91 87273 eh. Öherschlesische . . | 4784 65 
Breslau- Freiburg 4 Cosel-Oderberg I 
Krakau-Öbersehles. . 4— 42 B. Steele-Vohwinkel - 5 — 
Bergisch- Märkische 4 56 B Breslau-Freiburg EBENE US ER 
Stargard-Pos en 4 654 6. 
Brieg- Neisse 4 1 Ausl. Stamm- 
@uittungs-| 2 Actien. 

Bogen. 5 | Ibresden-Görlitz 40 
Berlin-Auhalt Lit. B. 460 84 B Leipzig- Dresden. 44 — 
Magdeb.-Wittenberg 460 — Chemnitz-Risaa. A = 
Aachen-Mastricht. 430 — Sächsisch- Bayerische 44 
Thür. Verbind.-Bahn 4420 — Kiel-Altona 4 
Ausl. uitigs.- Amsterdam - Rotterdam 44 — 

Bogen, Mecklenburger 4 34} & 
Ludw.-Bexbach 24 El. | 4190| — 

‚Pesther 26 Fl. 4180| — 
Fried.-Wilh -Nordb. | 41901413 44407414 
5 2 41 bz. 2 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. eh 
Abends 


Morgens] Mittags 
Oktober. 8 er. 2 Uhr 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linſen 10 333,18 | 332,85. | 332,0“ 
auf 0° reduzirt. k ＋ 6% 
2 0 
Thermometer nach Reaumur. 0 / 88 . { 


0 


Beilage. 


Beilage zu No. 
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— 


Deutſchland. 


4. Oktober. 


die in den 5 
wieder zu gewinnen, 


0 
feine Anhänger, 

d 
verloren gegangen ſind, 
geſtern EN heute wendet er 


VI. Wahlbezirks im Königreich Sad 


en: 
wah rte Mitbürger! In ee a ſchließen ſich Kampf⸗ 
. als je; ſo au 
; rankfurt. Eins in Wollen und Streben, 
Siationalperfamimn ne A" Se | und treuer Liebe zur Frei⸗ 
Abſtimmung — fühlt ſie in 
fniß, auch Eins zu ſein 
Volke. — Aus dieſem Beſtreben iſt der nach⸗ 
„Bericht“ hervorgegangen, 
Erſcheinungen 
Indem ich demnach auch mei- 
Bericht hiermit vorlege, zeichne ich mit 


und Leidensgenoſſen inniger aneinander, 


in Mi und Zwecken, Eins in Geſinnung 
1 1 15 Eins in Grundſätzen und A 
dieſen drangvollen Zeiten mehr als je das Bedür 


wiſchenräumen andere über alle wichtigen 
3 1 Nationalverſammlung folgeu ſollen. 
nen geehrten Mitbürgern dieſen 


ollſtem Gruße 
e den 30. September 1848. 


Aus dem „Bericht der im Klub des deutſchen Hofes verſammelten 
itgli fen an ihre Wähler und das deutſche Volk“ heben wir 
amitgtiene: ber. I 1 Beſtrebungen für die Rechte und 
ere große Ziel der deut⸗ 
feſt im Auge. Ueber die 
Centralgewalt kann bei allen 


ie Freiheit des tten 
9 Meppen — die Einheit Deutſchlands — 
bothwendigteit einer ſtarken und kräftigen 


unden des Vaterlandes kein Zweifel beſtehen. Obgleich wir 1) der 
1 0 ae air die Centralgewalt, durch welches ein unverantwortli⸗ auf 
cher Reichsverweſer; der die Beſchlüſſe der National Verſammlung zu 


vollziehen nicht verpflichtet iſt, 
kämpfen mußten, jo haben wir 
aus dem Willen der 
Deutſchlands unterſtützt. 


und unentſchloſſene Mehrheit ütz 
59 1 durch ein gänzliches unfähiges 
ſchmeichelhafte Zumuthung für uns Leipziger, 
Herausgeber der Reichstagszeitung, welche 
nur deshalb verdammt, weil ſie ihr 
geber der Vaterlandsblätter, 
der Barrikadenordnung bedrohten, 
der Pfingſtweide, welche zu den 
ſelben Verhältniſſe ſtehen, 
Und auch gegen den 1 
man hört, feine 
darin allein noch 


ſtützt. 
aben, während 
ingeben, weil fie 
zu Tonnen ‚glaube. 
Gelegenheit hatte, 
grobe Widerſprüche machen doch glauben, 


Ceutral⸗Handwerker⸗Verein. 
Da am vergangenen Mittwoch die Zahl der Mit⸗ 
lier er fo gering war, fo iſt die Wahl eines neuen 
Vorſtandes ausgeſetzt worden, und wird dieſelbe heute 
Mittwoch den Ilten Oktober, Abends 73 Uhr, im 
Schützenhauſe ſtattfinden. Der Vorſtand. 


Officielle Bekanntmachungen. 


H o le verkauf, 
In der Wuſſowſchen Kämmerei⸗Forſt ſtehen aus dem 

Holzſchlage des letzten Winters 

583 Klafter kiefern Klobenholz, 

22 = . Knüppelholz, 

N 5 Stubbenholz, 
zu den Tarpreifen zum Verkauf; die Klafter Kloben 
3 Thlr., die Knüppel 2 Thlr. und die Stubben 1 Thlr. 


22 ſgr. 
Die Anweiſungen ertheilt der Stadthofmeiſter Ebert, 
No. 873 am Neuenmarkt. 
Stettin, den sten, Oktober 1848. 
Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Im Laufe des ten und Zten Quartals c. find in 
den Perſonen⸗Wagen und den Reſtaurations⸗Lokalen 
der dieſſeitigen Bahn verſchiedene Sachen gefunden 
worden. 

Die unbekannten Eigenthümer dieſer Gegenſtände 
fordern wir auf, ihr Eigenthums⸗Recht darauf binnen 
4 Wochen gegen uns geltend zu machen, widrigenfalls 
ſolche zum Beſten unſeres Beamten = Penfiong = Fonds 
werden verkauft werden. 

Bemerkt wird, daß unter dieſen Gegenſtänden ſich 
auch 1 Stock mit filbernem Knopf und drei goldene 
Haarringe befinden. 

Stettin, den Sten Oktober 1848. 

Direktorium. 
Kutſcher. Rhades. Lenke. 


Entbin dungen. 


Am gten Oktober, 8½ Uhr Abends, wurde meine 
Frau von einem Knaben glücklich entbunden, 
G. A. Golien. 


Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Minna, geb. Wobig, 


Robert Blum läßt es ſich ſehr angelegen ſein, 
mbertagen größkentheils 
unſerem Tageblatt von 
ſich mit Folgendem an die Wähler und Ein⸗ 


verhängnißvollen Septe 


In 


Mehrheit entſtanden war, im 
Wir haben ſie 11 52 gegen den Br ſein 
65 ebenden Partikularismus, unterſtützt gegen eine, unentſchiedene 
0 ei Mehrheit; unterſtützt gegen ihre eigene Schwäche, her⸗ 


daß wir glauben ſollen, der 
Barrikaden und Meuchelmord 
Ziel nicht erreicht haben, der Heraus⸗ 
welche ſchon vor Monaten Deutſchland mit 
der Geſinnungsgenoſſe der Redner auf 
Ereigniſſen des 18. 
wie der Zunder zu dem ausgebrochenen Brande; 
kurz, Robert Blum mit ſeiner Partei habe die Centralgewalt redlich unter⸗ 

Partikularismus behauptet er ſie unterſtützt zu 
Partei wolle ſich dem Partikularismus 
ihre Anſicht von der Freiheit verfechten 
Robert Blum traut, wie man fon, 
ſeinem Anhange große Urtheilsloſigkeit zu. Aber ſolche 
daß er ſelbſt mit ſeiner Sache 


zu finden wußte. 


München, 4. Okt 
Reiſe nach Italien hier. 
aber der Fuͤrſt ſcheint 
Publikums zu entziehen. 
der Feſwief 


ch die Mitglieder der 0 
gen in Strömen floß. 


Eins 


war der König, welcher 
welchem in kurzen gefunden hatte. 


und Ereigniſſe 


lichſte. 


auch die gewohnte Beſonnenheit verloren habe, N für 
vorliegende Fälle die nächſten, und für den Augenblick auch beſten Mittel 


e eingeſtellt werden, indem 


Unter ununterbrochenem 
Schützen, Fremden ꝛc, konnte ſich g 
unterhielt ſich aber mit den ihm zunächſtſtehenden 1 auf's Freund⸗ 


ober. Geſtern war Fürſt Windiſchgrätz auf ſeiner 

Im Theater wurde viel nach demſelben gefragt; 
es vorgezogen zu haben, ſich dem Anblicke des 
— Vorgeſtern mußte das Leben und Treiben auf 
den ganzen Tag ein naßkalter Re⸗ 


Geſtern wurde mit dem freundlich gewordenen 


Wetter auch die Wieſe wieder ſehr belebt, Plötzlich hörte man ein äußerſt 
lebhaftes Hochrufen und bald ſah ö 5 
einen einzeln gefeierten Mann drängen und dieſem uberall hin folgen. Es 


man ſich die Menſchenmaſſen dicht um 
ſich in Begleitung des Baron von der Tann ein⸗ 
5 Zuruf der verſammelten Bürger, 
der König, nur langſam weiter bewegen, 


P. A.⸗Z. 


Robert Blum“ J 
Heute hatte der Verei 


feht, wurde, be⸗ 


elbſt, nachdem ſie Demnächſt wurde der 


nommen, insbeſondere weg 
eins, auch der Armeebefehl 


dreifaches freudiges Lebeh 


machen. 


eptember in dem⸗ 
ſo Gott will, am 


im 
ſtattfinden ſoll, wozu alle 


welche der heutigen Sitzun 


on öfter zu bemerken den. Mitgliedskarten find 


Sitzung im Saale des Herrn Gaſtwirths Plathe. 
Nachdem die Berfammlung N 
Tendenz des Vereins näher erläutert und der Zweck der heutigen Verſammlung 
auseinander geſetzt worden, wurde zur 
führers geſchritten, und einſtimmig 
Herr Landſchaftsrath v. Ploetz auf Stuchow zum Präſidenten, jedoch 
ſeinen Wunſch nur proviſoriſch, 
2) der Herr Sekretair Wergin hierſelbſt a 
erwählt. Die Wahl der Stellbertreter wird in der nächſten Sitzung ſtattfinden. 


und mit Enthuſtasmus vernommen worden, 
Harnitz zu Nemitz, einſtimmig 


Dankadreſſe für ſein kräftiges 
Sturze aller geſetzlichen Ordnung zu überſenden und dies öffentlich bekannt zu 


Vor dem Schluß der Si 
und Umgegend dem Vereine 


Sonnabend den 21ſten Oktober e., 


landes, welche dem Vereine beitreten wollen, 


n für König und Vaterland hierſelbſt ſeine erſte 


eröffnet, vie Vereins⸗Statuten vorgeleſen, dit 
Wahl eines Präſidenten und Geſchäfts⸗ 


zum Geſchäfts führer 


Entwurf zu einer Geſchäftsordnung vorgelegt und ſel⸗ 


biger bis auf Weiteres als maßgebend angenommen. 


7 


Nachdem nun noch über mehrere gemeinnützige Gegenſtände Rückſprache ge⸗ 


en Herausgabe eines Lokalblattes im Sinne des Ver⸗ 
des Generals Wrangel vom 17ten September verleſen 
wurde Sr. Majeſtät dem Könige ein 
eee und auf Antrag des Mitgliedes, Schulzen 
eſchloſſen, dem gefeierten General Wrangel eine 
Auftreten gegen die Umtriebe der Demokraten zum 


och 


ung traten noch 26 neue Mitglieder aus der Stadt 
ei, und wurde feſtgeſtellt, daß die nächſte Sitzung, 


Nachmittags 14 Uhr, hierſelbſt 

Saale des Herrn ꝛc. Plathe 

Freunde der Ordnung, des Königs und des Vater⸗ 
insbeſondere dielenigen Mitglieder, 
g nicht beigewohnt haben, freundlichſt eingeladen wer⸗ 
beim Sekretair Wergin zu erhalten. \ 


Cammin, den 7ten Oktobrr 1848. 


Der Vereins- Vorſtand. 


— — — E—6ẽ— ln 
von einem geſunden Töchterchen, zeige ich hiermit, ſtatt J varirte gedörrte Pflaumen und 2 Kiften Manna für 


beſonderer Meldung, ergebenſt an. 
Pölitz, den gten Oktober 1848. 
Gebeſchus. 


—— TEE] 


Todesfälle. N 


Geſtern Abend ſtarb hier im eben begonnenen ſechſten 
Jahre unſer lieber Richard. 
Berlin, den gten Oktober 1848. > 
Bendemann, Regierungs-Rath. 
Geſtern Abend um %, auf 9 Uhr entriß mir der un⸗ 
erbittliche Tod meinen geliebten guten Mann, den 
Böttchermeiſter Adolph Theodor Dittmer, 40 Jahre 
alt. Allen Bekannten und Verwandten widme ich mit 
tiefbetrübtem Herzen dieſe traurige Anzeige. 5 
Die Beerdigung findet am Freitag, Nachmittags um 
2 Uhr, im Trauerhauſe ſtatt. N 
Stettin, den 10ten Oktober 1848. 
. Caroline Dittmer. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗ Citation. 


Der Kleidermacher Julius Scholz in Berlin hat 
gegen den Reiſediener Willenberg eine Klage auf 
Zahlung von 80 Thlr. für gelieferte Kleidungsſtücke 
bei uns angeſtellt. Der ꝛc. Willenberg, welcher früher 
bei der hieſigen Zuckerſiederei ſervirt hat, ſeitdem aber 
ohne feſten Aufenthalt iſt und ſich nur in Gaſthöfen 
bald hier, bald in Berlin, bald anderwärts aufhalten 
ſoll, wird hiermit aufgefordert, ſich in dem zur Be⸗ 
antwortung der Klage auf 
den 18ten Januar 1849, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius v. Goſtkowski in un⸗ 
ſerem Gerichtslokale angeſetzten Termine einzufinden, 
widrigenfalls derſelbe zur Zahlung der 80 Thlr. und 
in die Koſten in contumaciam verurtheilt werden wird. 

Stettin, den 18ten September 1848. 

; Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
II. Abtheilung. 


Auktionen. 


Am 14ten Oktober d. J., Nachmittags 34 Uhr, ſol⸗ 
len im neuen Königl. Packhofs⸗ bäude 18 Fe 


echnung der Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den Iten Oktober 1848. f 


Königl. See⸗ und Handels⸗Gericht. 
Am IAten Oktober d. J., Nachmittags 
g Uhr, 


ſollen im Königlichen neuen Packhofs⸗Gebäude 9 Ballen 
havarirte Pomeranzen-Schaalen, 3 Ballen Turgeao⸗ 


Schaalen und 1 Ballen Citronen⸗Schaalen für Rech⸗ 


nung der Aſſoradeurs öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den Zten Oktober 1848. 
Königl. See⸗ und Handelsgericht. 


Bekanntmachung. 

Am 13ten Oktober d. J., Morgens 9 Uhr, ſollen 
auf dem hieſigen Marktplatze mehrere zum Kavallerie⸗ 
dienſt nicht mehr geeignete Königliche Dienftpferde ge⸗ 

en gleich baare Zahlung in Courant öffentlich an den 
Neiftbietenden verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 
eingeladen werden. 

e 7ten Oktober 1848. 


chwemler, Major und Kommandeur. 


—— — — 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Ein ſchon gebrauchter, noch guter Stuhlwagen mit 


Verdeck ſteht zum Verkauf auf der Ei 5 
Grabow. l uf auf der Eiſengießerei in 


Mit einer Ladung vorzüglich ſchöner 
Stoppelbutter, in großen und kleinen 
Gebinden, Käſe, Wurſt, Grütze, Aepfel, 
hier an der Stadt angekommen, em: 
pfehle ich dieſe Gegenſtände meinen 
geehrten Kunden und Gönnern zur ge⸗ 


neigten Abnahme auf meinem Schiffe 


„Amititia“ an der Baumbrücke, und 
verſpreche die möglichſt billigen Preiſe 
zu berechnen. e 

P. Niſſen aus Cappeln, 


5 uf hieſtger 1 1175 habe ich 3 bis 40 Klafter 
enholz, welches ich, im Ganzen 


Su 2 2 8 Fan 
2 2 * 5 10 ® 40 3 
Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 
Mit dem 15ten d. Mts. tritt folgender Fahrplan für die dieſſeitige Bahn in Kraft; 
f Perſonen⸗Zug: 
1 


—— 18 I. I. III. 
eine Raffinade, a Pfd. 5 ſgr., Abfahrt von 170 6 AN 3 Uhr 11 M. Morgens, 1 Uhr 90 M. Mittags, 5 Uhr 15 M. Nachmittags, 
aßnen⸗Küſe, a Stück 5 fürs 5; Ankünft in Seen 1% ee CIE) HAGER gung nean 
bei j 0 Fr. Richter. } 3 8. 488 7 u 57 7} m, 7 9 „ an 1 Mm 
— — een eren eee eee, %% ͤ‚ç0Tſͤ TEN NEST, e 
Oldenburger Vieh⸗Verkauf. ’ Güter: Ing: Ri 


ER 1 Wir werden am 18 en Oktober mit 60 
bis 70 auserleſenen Oldenburger hochtra⸗ 
; genden Ferſen, Kühen und Zuchtbollen 
nach Stettin zum Verkauf kommen, und logiren auf 
der Laſtadie ee grünen Baum, beim Gaſt⸗ 


Abfahrt von Berlin: 7 Uhr 45 Minuten Morgens. 
JE „ Stettin: 8 „ 5 # 1 } 

Ankunft in 57 9220 „ Nachmittags. 
50 15 er lin uni % 50 u, 5 f 


Der zweite Perſonen⸗Zug von Stettin ſchließt ſich an den Frühzug von Woldenberg; der dritte Perſonen⸗ 
Zug von Stettin ſchließt ſich an den von Poſen in Stettin eintreffenden Zug; an den erſten Perſonen⸗Zug 
von Berlin ſchließt ſich in Stettin der Zug nach Poſen, und an den zweiten Perſonen⸗-Zug von Berlin, de 
letzte Zug von Stettin bis Woldenberg⸗ FINE 

Mit den Perſonen⸗Zügen werden Perſonen in allen 3 Wagenklaſſen, Equipagen, Vieh und Eilftacht⸗ 
güter, mit den Güterzügen nur Frachtgüter, Equipage und Vieh, niemals aber Perſonen befördert 

Des Montags und an den zweiten und dritten Feiertagen fallen die Güterzüge aud. 

Auf dem Bahnhofe in Berlin werden von dort bis Stargard, Woldenberg und Poſen durchgehende Bille 
für Perſonen, Gepäck, Hunde und Equipagen für die aneinander ſich anſchließenden Züge verkauft. 

Die näheren Beſtimmungen ergeben die ſpeziellen Fahrpläne und das Betriebs-⸗Reglement, welche geh, z 
% fgr, und 1 fgr. auf jedem Bahnhofe bei dem Einnehmer zu kaufen find, 10% 

Stettin, den 7ten Oktober 1848. N en 
Direktorium. 


Witte. Kutcher. Lenke. 
Zu empfehle 


Brücken- Waagen; für deren Güte ich garantire, 
offerirt zu herabgesetzten Preisen ei 
Julius Rohleder. 


Ein! gut eonservirter Chaise-Wagen mit Vorder- 
Verdeck steht billig zum Verkauf her 
101 gr. Lastadie No. 207 a. 


um ſchleunig zu räumen, verkaufe ich büchen Klo⸗ 
ben zu 7 Thlr. und Knüppel zu 4½ Th r, pro Klftr. 
n A. Grünke, Schiffbaulaſtadie No. 7. 


nde Gelegenheit für Pa 
1 und Auswanderer er 
n a ch New Ao er k. 


Die Schiffe der Hamburg⸗Amerlfaniſchen Packet⸗Fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft werde 9 A 
Tagen von Hamburg erpedirt, nämlich: oe en otgenhnn 


„Nordamerika“, geführt durch Capitain Rathje, am löten Oktober 18418, 
„Rhein“, 77 n 7 Ehlers, 77 10ten Novbr. # 


77 
Paſſagepreiſſe incl. Kopfgeld 10 
Erſte Kajüte, a Perſon W em eee e al 150 Thlr. Pr. Ert. b 
Kinder unter 10 Jahren, ſofern 2 ein Bett benutzen 1180 / N MM 
Zweite Kajüte, a Perſon „ 70 Thlr. Pr. Ert. ) Kinder unter 1 Jahr 00 
Zwiſchendeck, a Perſoen 4% „ um find frei. ö Ae 
Ueber obige ganz neu erbaute kupferbodene dreimaſtige Schiffe, welche ſich ſowohl durch ho 7575 
Zwiſchendeck, als akt und bequem eingerichtete Kajüten 4 lt nähere Nac 


Friedr. Retzlaff in Stettin, Breiteſtraße No. 389. 
Gegen Kopfleiden aller Art N 12 5 


können die von vielen renommixten Aerzten und Che⸗ 
mikern geprüften und vielfach bewährten ächten 
Ohren-Magnete empfohlen werden. Diefe Mag⸗ 
nete äußern ihre heilſame Wirkſamkeit namentlich bei 
Kopfſchmerzen, auch wenn dieſe gichtiſch oder 
chroniſch find, bei rheumatiſchen Zahnſchmerzen, 
Ohrenſauſen und bei Ohrenreißen, ſowie über⸗ 
haupt bei Kopfleiden jeder Art. Die ächten Ohren⸗ 
Magnete find in Stettin nur allein bei dem 
Kaufmann G. H. Ziegler, Junkerſtraße, ächt zu 
haben und koſtet das Paar derſelben in elegantem 
Carton mit Gebrauchs⸗Anweiſung und Fabrikſtempel 


110. verſehen; 1 Thlr. Pr. Ert. 
Tanz⸗Unterricht 
und 1 
Gymnaſtik. 


Breiteſtraße No. 382 iſt die dritte Etage, beſtehend, Zur gefällige Kenntnißnahme, daß der Unterricht 
aus zwei aneinanderhängenden heizbaren Zimmern, in meinen Suftttut bereits begonnen hat. Gleichzeitig 
Kammern, Küche nebſt Zubehör, zum Aften November erſuche ich Diefenigen, die noch Theil zu nehmen wün⸗ 
d. J. veränderungshalber zu vermiethen. ſchen, ſich zur Vermeidung ſpäterer Nachhülfe gefäl- 

a une ligſt reiht bald melden zu wollen. 
G. Weirich, Kohlmarkt No. 156. 


Birken Klobenholz, a 6 Thlr. pro Klafter, 

elſen a 5 Thlr. 5 

ſichten = a 4½ Thlr. 
Wm. Th. Siebe & Co., | 

Schulzenſtraße No. 175 und Unterwiek No. 5. 


ME Wolfshorſter Torf, EM 
in bekannter Güte, trocken und geruchfrei, das Tauſend 
Stück bis vor die Thür geliefert für 2 Thlr. 7 fer. 
6 pf., aus dem Kahn des Schiffer Marquardt, am 
Rathsholzhofe. 


— — 


Vermiet hungen. 


Im Hauſe große Oderſtraße No. 1 iſt die hintere 
Hälfte der Iten Etage beſtehend aus 4 Stuben, ſehr heller 
Küche, Speiſe⸗ und Mädchenkammer und allem übrigen 
vollſtändigen Zubehör, ſogleich zu vermiethen. ’ 

Das Nähere tft beim Adminiſtrator Hollatz, Ro⸗ 
1 005 und Magazinſtraßen⸗Ecke No. 259, zu er⸗ 

agen. 


Eine wirklich, gute herrſchaftliche Wohnung, bel 
Etage, Sonnenſeite, von 8 heizbaren Piècen ne ft 
allen dazu gehoͤrigen ſehr bequemen Wirthſchaftsraͤu⸗ 
men, iſt ſofort zu vermiethen. Wo? wird in der 
Zeitungs⸗Expedition gefagt. 

Gr. Wollweberſtraße No, 590 a. iſt die Ste Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben ꝛc., veränderungshalber ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


1 7 > 1605 . 
Unionſta Hof⸗Opticus 
D. Hoehn aus Schwerin i. M. 
empfiehlt ſich ſeinen geehrten Gönnern und Freunde 
bei ſeiner Ankunft hieſelbſt mit ſeinem bekannten Lager 
optiſcher Inſtrumnete, Brillen e. 
beſtens. Sein Logis iſt rel Kronen, 
Breiteſtraße, parterre, woſelbſt er für Kunſtfreunde und 
Augengläſerbedürfende, fo wie für diejenigen, welchen 
er im Laufe d. J. von Schwerin aus Brillen ud 
Gläſer geſendet und etwa nicht vollkommen zufrieden 
geſtellt ſein ſollten, eine Abänderung wünſchten, ek; 
fonft noch feines Rathes bedürfen, von Morgens g h 
2 und von 3 bis 6 Uhr zu ſprechen iſt. Sein Yuf 
enthalt hieſelbſt währt nur 8 Tage. 


No. 892 zu vermiethen. 0 


Neuetief No. 1068, nach dem Bollwerk hinaus, iſt 
eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Stuben⸗ 
kammern nebſt allem Zubehör zum Aften November 
oder ſogleich zu vermiethen. 


Gr. Oderſtraße No. 19 iſt die bel Etage zu ver⸗ 


mielhen. Das Nähere No. 18, eine Treppe hoch. 


— N — — 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Kandidat der Theologie, ohne Muſtkkenntniſſe, 
ſucht eine Stelle als Hauslehrer. Mündliche oder 
ſchriftliche portofreie Anfragen find zu richten an den 

aler Jahnke, große Wollweberſtraße No. 586. 


Ein junger Mann, welcher Luſt hat das Materials 
Waaren⸗Geſchäft zu erlernen, kann ſofort eintreten bei 
Louis Sahlfeldt & Co., Stettin, Oberwiek. 


= 


Das Dampfſchiff „nanmägswerg“ wird am 130ʃf 

Oktober, früh 6 Uhr, nach Königsberg expedirt. 

Anmeldungen bei Hermann Schulze, 
Agent des Dampfſchiffes Königsbeng, 


Die neue Cigarren⸗ und Tabacks⸗ 
Handlung, 
Schulzenſtraße No. 177, 
empfiehlt ihr gut affortirtes Lager von Tabacken und 
Cigarren, und für Schnupfer ächten Rawiezer Schnupf⸗ 
taback zu den allerbilligſten Preiſen. 
Florida⸗Cigarren, a Dutzend von 1 ſgr. an. 
J. Borchard. 


Geſchäfts⸗Veründerung, U 
„Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, da 
ich mein Biergeſchäft von der Pelzerſtraße No. 808 
nach der großen Oderſtraße No. 1 verlegt habe, und 
nach wie vor auch den Verkauf außerm Hause forte 
ſetzen werde. Wiederverkäufer erhalten den üblichen 
Rabatt. G. Engel. j 


ME Grabkrenzgerumd Gitter, "EN 
fo wie alle übrigen Eiſenguß⸗Waaren 
laſſen wir auf das Sauberſte und ſehr 
ſchnell anfertigen und ſtellen dabei ſtets 
nur die Fabrikpreiſe. 
W. Meſſau & Comp., 
Junkerſtr. No. 1107. 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 

90 1 * 15 u o ch e un 

kaufe ich zu erhöhten Preiſen. 

Ki 07 agi Carl Hirſch, 
Produkten⸗Fabrik bei Stettin. 


Alte Lampen zc, werden in 24 St. gere rep. und 
neu lacklrt bei W. Kretzer, Fuhrſtraße No, 850. 


Meine Wohnung it jezt Papen⸗ und Mönchenſte⸗ 
ßen⸗Ecke, im Haufe der Wittwe Pagel. 
Froboeß, Tapezier. 


Ein sehen gebrauchter, aher noch guter Leiter- 
wagen wird zu kaufen gesucht 
gr. Oderstrasse No, 22. 


